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einem Trompetentuſch begrüßt, in welchen ſich der Jubel⸗ Deutſchland berufen ſei, in der ſoclalen Frage die erſte 


Bekanntmachung 


um allen Mißverſtändniſſen bezüglich des Löſchdienſtes ruf des Publikums mif te. Se. Majeſtät verneigten 


bei den etwa noch im Laufe dieſes Jahres ausbrechen⸗ 
den Feuern zu begegnen, wird hiermit bekannt gemacht: 


mung zu ſein. Man verlangte ſtürmiſch die „Volks⸗ 


Rolle zu ſpielen und den übrigen Völkern zu helfen. 
Sich huldreichſt und ſchienen in ſehr erhebender Stim⸗ 


Münſter, 4. Dec. (Köln. 3.) Die Wiederbeſetzung 


hymne“. Die Vorſtellung dauerte bis gegen 11 und des durch das Hinſcheiden des Frhrn. von Winde erle⸗ 
gab natürlich zu ſehr vielen patriotiſchen Demonſtratio⸗ digten Oberpräſidiums unſerer Provinz iſt bereits der 
nen Anlaß. Die höchſten Herrſchaften blieben bis zu⸗ Gegenſtand allgemeiner Beſprechung. Zuvörderſt nennt 


daß das am 7. December e. auf der Neuen Taſchen⸗ 
ſtraße entſtandene Feuer für das Zweite in dieſem 
albjahre angenommen wird. Hiernach ſind diejenigen 


Löſchpflichtigen, welche einen, auf das Iſte, Ite und Ste 
Beuer lautenden Feuerzettel empfangen haben, verbunden: 
dei einem etwa in' dieſem Jahre noch ausbrechenden 
Zten alſo nächſtem Feuer und dann bei einem etwaigen 
Sten Löſchhilfe zu leiſten. 

Breslau den 9. December 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


— 


Zinſen⸗ Zahlung. 

„Den Inhabern hieſiger Stadt - Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinfen davon 
für das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 

44 an den Tagen vom 19ten bis zum 29. De⸗ 
tember c. einſchließlich, mit alleiniger Ausnahme 
der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und Feſttage, in 

den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der 
leſigen Kaͤmmerei⸗Hauptkaſſe in Empfang genom⸗ 

men werden koͤnnen. 5 ö 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
onen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummer der Obligationen nach der 
Reihefolge, 

J die Anzahl der Zinstermine, und 
. 0 den Beitrag der Zinſen 
peziell angiebt, mit zur Stelle zu bringen. d 
Breslau den 3. Decbr. 1844. 

Der Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Schreiben aus Berlin. Aus Trier und Münſter. — 
Aus Dresden (der Advokatenverein in Leipzig), 
München, Stuttgart, Lippe⸗Dettmold, Frankfurt 
a. M. und Luxemburg. — Aus St. Petersburg. 
— Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — 
Aus London. — Aus der Schweiz. Aus Rom. 
Aus der Türkei. — Aus Amerika. — Aus Oſt⸗ 
indien und China. 


9 — —————— ——— —ä 
Inland. - 
Berlin, 9. December. — Se. Majeftit der König 
en Allergnädigſt geruht, den bisherigen Land⸗ und 
Sec Dice Michels zu Krotoſchin zum 
⸗Appellationsgerichts-Rath bei dem Ober-Appella⸗ 
mag chte zu Poſen; ſo wie den Land⸗ und Stadt⸗ 
le - Director Moormeifter zu Tapiau zugleich 
un Kreis⸗Juſtizrath des Wehlauer Kreiſes zu ernennen; 
d dem Juſtitiarius Herbſt in Bockelnhagen den 
harakter ale Juſttzrath zu verleihen. 
oe king. Beba der Großherzog von Sad 
n: Weimar ff von Weimar hier angekommen. 
yon Durchlaucht der königl. däniſche General⸗Major, 
tinz Friedrich zu Hefſen, iſt von Kaſſel, der 
mmerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
wie Minifter am kenigl. hanncberſchen Hofe, Graf 
he Seckendorff, von Hannover, und der Kammer⸗ 
El und Schloßhauptmann von Breslau, Graf von 
affgotſch, von Breslau hier eingetroffen. 
em Vernehmen nach iſt in der vorbereitenden De⸗ 
lation der Stadtverordneten der Antrag: „die Mahl⸗ 
Schlachtſteuer abzuſchaffen, „und dagegen eine Klaſ⸗ 
oder Einkommenſteuer einzuführen,“ verworfen worden. 
fir, Schreiben aus Berlin, 8. December. — Wohl 
Wurptenfehengedenten ſah Berlin wohl keine ſo glänzende 
det ammlung, wie ſie geſtern Abend die prachtvollen Räume 
dar Obernhauſeg erfüllten. Faſt der ganze erſte Rang 
Mit den Gefandten, Miniftern und hohen Offizie⸗ 
Dar erfüllt, die ſämmtlich Galla⸗Uniſorm trugen; die 
ya erſchienen im überreichen Schmuck. Auch der 
Pra, und die fremden Herrſchaften entfalteten große 
acht. Als JJ. MM. erſchienen, wurden ſie von 


letzt. Die Herren Maperbeer und Langhans wurden 
ſtürmiſch gerufen. Nächſten Dienſtag wird die Oper 
wiederholt. — Heute wohnten die Meiſten der hier an⸗ 
weſenden hohen Herrſchaften dem Gottesdienſt in der 
Domkirche bei; deim Könige iſt große Mittagstaſel. 
Die Londoner Polizei ſoll der Meinung ſein, daß die 
dem Hrn. Royer geſtohlenen Effekten nach dem Con⸗ 
tinente gewandert, und unſere Zeitungen enthalten eine 
Ausſchreibung von 3000 Pfd. St. für denjenigen, welcher 
die Summen ganz oder theilweiſe wiederſchaft, nebſt der 
Zuſicherung der königl. Gnade für den Denuncianten, 
falls er bei dem Diebſtahle betheiligt war. Dieſer letzte 
Punkt, deutſchen Ohren unglaublich klingend, iſt — 
wenn wir nicht ſehr irren — im engliſchen Gerichts⸗ 
verfahren begründet. Einen ſolchen Denunzianten nennt 
man dort „Kronzeugen“ und er geht ſtets frei aus. — 
Die Aktenſtücke zur geheimen Geſchichte des Herme⸗ 
ſianismus von Elvenich machen großes Aufſehen, zumal 
auch für dieſe Partie am Rhein wieder Conflicte auftauchen; 
und Förſter's bekannte Predigt iſt auch hier in vielen 
Exemplaren verbreitet: wie überhaupt unſere Buchhänd⸗ 
ler jetzt mit Schriften religiöſer Polemik die beſten Ge⸗ 
ſchäſte machen. — Auch im Poſenſchen trägt man ſich 
mit der Idee, dort eine Univerſität zu gründen, auf 
welcher natürlich hauptſächlich die polniſche Sprache und 
Literatur vertreten werden ſoll. Dortige Celebritäten, 
namentlich der Graf Raczynski, haben ſchon oft den 
Plan in Anregung gebracht; er möchte ſich wohl aber 
nicht ſo leicht realiſiren laſſen, obſchon aus den einge⸗ 
zogenen Klöſtern bedeutende Fonds vorhanden ſein ſollen, 


die freilich auch jetzt mit Erfolg zu Erziehungs⸗Inſtitu⸗ 


ten und Stipendien verwendet werden. — Der Er⸗ 
ſchießungsterrorismus, der jetzt wieder in Spanien geübt 
wird und der im grellſten Contraſt mit den Verſiche⸗ 
rungen der miniſteriellen Blätter und mit den Feſten 
bei Hofe ſteht, fängt allmählig an, auch die franzöſiſchen 
halboffiziellen Organe zu allarmiren; und mit vollem 
Rechte ſchließt man daraus, daß die gouvernirende Macht 
in Paris der gegenwartig in Madrid ſich geltendmachen⸗ 
den Reaction abhold iſt. Darin liegt ein entſcheidendes 
und wichtiges Moment der höhern Politik. Auch ſind 
im gegenwärtigen Augenblicke alle Unterhandlung mit 
den Cortes wieder abgebrochen. Die Vermehrung der 


Pariſer Polizei, die ſeit 1815 fortwährend verſtärkt 


wurde (hier iſt nur von der öffentlichen die Rede, und 
die geheime Polizei in Paris koſtet dem Staate mehr 
als beiſpielsweiſe uns die Verwaltung der Geſammt⸗ 
polizei), deutet auch gerade nicht auf innerlich⸗beruhigte 
Zuſtände. — Die amtliche Berichtigung, welche Ihre 
heute hier angekommene Zeitung über den ꝛc. Nehler 
bringt, hat einen ſehr guten Eindruck gemacht, obſchon 
aus jenem Aktenſtück doch nicht im Entfernteſten her⸗ 
vorgeht, daß dem ꝛc. Nehler nicht das Auffallendſte in 
Polen begegnet iſt. Es geht freilich zur Evidenz dar⸗ 
aus hervor, daß er als Deſerteur nach Polen gegangen 
und daß er keine Hornhaut hat. Aber der Begriff 
einer Hornhaut iſt ſehr relativ und wir kannten eine 
Dame, welche behauptete, ſie bekäme ſchon eine Horn⸗ 
haut, wenn fie einen Topf an das Feuer ſchiebt. 


Das Präſidium des Kammergerichts hat ſämmtliche 
Vorſteher feiner aus Staatsmitteln unterhaltenen Unter⸗ 
gerichte durch Verfügung vom 2. November aufgefor⸗ 
dert, die Conduitenliſten, auf Grund der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriſten, einzureichen, in den erſten ſechs Spalten auch 
die auf ſie (die Dirigenten der Gerichte) bezüglichen 
„Notizen mit Genauigkeit“ anzugeben und die Liſten 
über die bei den Untergerichten befindlichen Auscultato⸗ 
ren und Juſtiz⸗Commiſſarien (Advocat⸗Anwälte) beſon⸗ 
ders („in separato‘) aufzuſtellen. 


Trier, 4. Dec. — Unſere geſtrige Zeitung ſucht 
nachzuweiſen, wie Fourier's berühmtes Minimum für 
die hungernde Maſſe hundertmal mehr werth ſei, als 
aller f. g. Liberalismus, und behauptet ferner, daß 


man den Director der katholiſchen Abtheilung im 
Miniſterium der geiſtlichen, Medicinal⸗ und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten, Herrn von Duesberg, einen aus⸗ 
gezeichneten Staates und Geſchäftsmann; er iſt bekannt⸗ 
lich Weſtphale von Geburt, aus Bochold im Münſter⸗ 
lande. Andere bezeichnen den gegenwärtigen Regierungs⸗ 
präſidenten Freiherrn von Spiegel zu Düſſeldorf 
als Nachfolger des Herrn von Vinckez er iſt gleich⸗ 
falls Weſtphale, aus einer alten Familie im Paderborn⸗ 
ſchen herſtammend, und ſeine beſchleunigte Beförderung 
vom Landrathe zum Regierungschef bekannt. Noch Andere 
halten den Grafen von Galen für einen Bewerber 
um das Oberpräſidentenamt. Der vor Kurzem von ſei⸗ 
nem Landrathspoſten zu Hamm in der Grafſchaft zum 
Oberregierungsrath beförderte Freiherr von Bodel⸗ 
ſchwingh, ein Bruder des Staats» und Kabinets⸗ 
miniſters, gilt als der vierte Anwartſchafter zu dem er: 
ledigten wichtigen Poſten. > 


Deutibland. 


Dresden, 14. November.) Es geht die Rede, 
daß der Advokatenverein in Leipzig verſuchen wollte, das 
verunglückte Unternehmen der allgemeinen Verſammlung 


in Mainz wieder aufzunehmen und für nächſtes Jahr 


eine Zuſammenkunft nach Leipzig auszuſchreiben. Aller⸗ 
dings waren auch die ſächſiſchen Anwälte diejenigen, 
welche in der Mehrzahl ſich gegen das Aufgeben einer 
Sache ausgeſprochen haben, bei der einige Hinderniſſe 
und Beſchränkungen dazwiſchen gekommen waren. Wer 
in Deutſchland den Fortſchritt und das Beſſerwerden 
rechtlich befördern und nicht bloß aus Eitelkeit und nur 
bei heiterm Himmel Theil nehmen will, der vergeſſe 
nicht, ſich mit Geduld zu rüſten und alle anderen Eigen⸗ 
ſchaften dieſer Cardinaltugend unterzuordnen. In diefer 
Beziehung war die Angelegenheit von der Reform des 
Advokatenſtandes nicht eben glücklich in ſchwaͤbiſche Hände 
gelegt. Würtemberg iſt das Land der politiſchen Re⸗ 
ſignationen. Die Advocaten daſelbſt hatten ſich um fo 
mehr das Benehmen der alten Oppoſition zum Beiſpiel 
genommen, als mehre der einflußreichſten Collegen der 
letzteren angehörten und noch ganz von jener unmänn⸗ 
lichen Verzagtheit erfüllt waren, welche ſie antrieb, im 
Jahre 1837 auf alle Wiederwahl in die Kammer zu 
verzichten und ſich ſchmollend und grollend in das be⸗ 
quemere Stillleben zurückzuziehen. Es ift bekannt, daß 
das Mainzer Comité nicht abgeneigt war, die Verſamm⸗ 
lung, aller Hinderniſſe ungeachtet, dennoch abzuhalten, 
daß es aber dem würtembergiſchen Vereine, welcher die 
Initiative zu der ganzen Idee ergriffen hatte, die Ehre 
des definitiven Beſchluſſes zurückgab und derſelbe dann 
das Signal der Auflöſung und des Rückzugs gab. Die 
Leipziger Advokaten rechnen darauf, es werde di ö 
von Seite Preußens kein Verbot 4 
verlautet mit ziemli algen. Dem es 
zemücher Gewißheit, als wenn der Kön 
die Maßregel des Herrn Mühler ni 1 5 
langt habe dag f icht gebilligt und ver⸗ 
ngt habe, daß ihm dieſelb G 

hätte vorgelegt werd e ie 
ordnungswege d 5 I, hear ee 
erlffen 550 und als ein disciplinariſcher Beſcheid war 
Em en. Jedenfalls verlohnt es der Mühe, die 

ung des neuen Juſtizminiſters bei dieſem Anlaſſe 
zu erproben und die öffentliche Meinung für eine An⸗ 
gelegenheit wach zu erhalten, welche die Rechtszuſtände 
des ganzen Vaterlandes ſo nahe und unmittelbar betrifft. 


Dresden, 6. Dechr. (Voſſ. 3.) Die Ergänzungs⸗ 
wahlen für den Sten conſtitutionellen Landtag, welcher 
wahrſcheinlich in der Mitte des nächſten Jahres eröffnet 
werden wird, ſind bereits angeordnet. Sämmtliche Mi: 
niſter, mit Ausnahme des Kriegsminiſters, deſſen Er⸗ 
ſparungsſyſtem im tiefen Frieden ein dankbares Feld 
findet, werden wichtige Punkte zu vertheidigen haben, 
unter denen die Reorganiſation des Criminalprozeſſes 


) Der Köln. 3, durch Ober⸗Cenſurgerichts · Erkenntniß zum 
Druck geſtattet. 
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und die Jeſuitenfrage wahrſcheinlich die meiſte Theile ſchlag zu einer Penſionskaſſe für alte und invalide Ars von Moliere, ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, Mit⸗ 


nahme des Publikums erregen werden, die Betheiligung 
des Staates bei den Eifenbahnen, und die Finanzpunkte 
überhaupt jedenfalls die wichtigsten find. 

München, 3. December. (N. K.) Trotz der Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln und zweckmäßigen Anordnungen der Re⸗ 
gierung ſoll, einem geſtern hier angekommenen Expreſſen 
zufolge, dennoch die Rinderpeſt (Löſerdürre) nach Bayern 
eingeſchwärzt worden ſein. 

München, 4. Deebr. — Wie man heute verfichert, 
ſoll durch den Ausſpruch eines hohen Staatsmannes 
der „Sionſtreit“ erledigt und dadurch auch dem Erſchei⸗ 
nen einer „neuen“ Sion vorgebeugt ſein. 

Stuttgart, 5. Decemder. (Schwäb. M.) Bei 
unſern Wahlen geht es jetzt ſo wunderlich her, wie in 
England und Nordamerika. Todtkranke laſſen ſich zur 
Abſtimmung tragen, die Kandidaten werden feſtlich ein⸗ 
geholt; man reift förmlich auf Werbung. Bis auf 
einige Wahlen iſt indeß das Geſchäft beendigt. 

Aus Lippe⸗Detmold, 3. December. (D. A. 3.) 
Die Regierung hat ſich, „da zur Anzeige gekommen iſt, 
daß in neuerer Zeit das Conventikelweſen wieder um 
ſich greift und ſogenannte Miſſionaire ſo wie andere 
hier zu Lande ſich umhertreibende Fremde dazu auf⸗ 
muntern“, veranlaßt geſehen, durch eine Verfügung 
vom 19ten November die darauf bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen eines am 21ſten Juli 1835 erlaſſenen Re⸗ 
ſeripts zur allgemeinen Nachachtung bekannt zu machen 
und einzuſchärfen. . 

Frankfurt a. M., 3. December. (Aach. 3.) Die 
hieſige Börſe iſt überzeugt, daß die Fäden der ſpaniſchen 
Politik von Paris aus geleitet werden und daß alle 
Contre⸗Revolutions⸗Pläne von Martinez de la Roſa und 
Narvaez in den Tuilerien ausgeſponnen worden ſeien. 
Man iſt darauf begierig, wie die franzöſiſche Oppoſition 
die Contre⸗Revolution in Spanien aufnimmt, und ob 
ſie dort gleichgültig geſchehen läßt, was man in Frank⸗ 
reich nicht auszuführen wagt, ſo ſehr man es auch wünſchte. 
Ludwig Philipp verfolgt in Spanien die Traditionen 
Ludwigs XIV., ihm ſchwebt das alte Ziel vor Augen, 
was Frankreich ſchon ſo viel Unheil gebracht. Das 
Gerücht einer Vermählung des Herzogs von Mont⸗ 
penſier mit der Infantin Louiſe Fernanda erhält ſich. — 
Die Geſundheit der Königin iſt ſchwankend — wer 
weiß welche Hoffnungen Louis Philipp für ſeine Dy⸗ 
naſtie an dieſe Möglichkeiten knüpft? 

Luxemburg, 4. Decbr. — Wir leſem im Cour- 
rier du Havre vom 25. November: „Sechs Miſ⸗ 
fionäre aus dem Orden der Dominikaner find nach den 
Vereinigten Staaten und zwei andere Prieſter nach Mar⸗ 
tinique abgegangen. Fünf deutſche Miſſionäre, Novizen 
aus dem Orden der Redemptoriſten, werden ſich bald 
mit drei Laienbrüdern deſſelben Ordens und zwanzig 
Nonnen, letztere zur Gründung eines Hoſpitals, eben⸗ 
falls nach den Vereinigten Staaten einſchiffen.“ 

Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 30. November. (D. A. 3.) Ein 
junger Fürſt Dolgorucki, der bei ſeiner Rückkehr hierher 
im vergangenen Jahre wegen zwei Broſchüren, die er 
in Paris veröffentlichte, von denen die eine die herrſchende 
Dynaſtie, die andere genealogiſche Skizzen über den ruſ⸗ 
ſiſchen Adel betraf, zum Exil in die Gouvernementsſtadt 
Wjätka condemnirt wurde, ſoll jetzt, wie man beſtimmt 
vernimmt, von höchſter Seite mit der Beſchränkung 
amneſtirt worden ſein, in beiden Hauptſtädten des Reichs 
ſich nicht aufhalten zu dürfen. — Von der Regierung 
ſind mehrſeitige Verſuche gemacht worden, um die bei⸗ 
den jungen ruſſiſchen Edelleute Golowin und Baturin, 
die ſich ſeit einigen Jahren in Frankreich aufhalten, 
mehrere Aufſätze in dortigen periodiſchen Schriften gegen 
die Regierung und ihr Vaterland gerichtet haben, ſeit 
Kurzem auch in Paris an einem beſonderen Journal 
arbeiten, zur Rückkehr zu bewegen, die ſich aber erfolg⸗ 
los erwieſen. Ihr ſämmtliches diesſeitiges Vermögen 
Ü zum Velten des Staates ſequeſtrirt worden. Beide 
ſchen deen Biflenfhafttichen Studien im e 

5 eum und in der Garde⸗Junkerſchule und beſitzen 
Genie und ae Garde⸗Junkerſch fig 

rankreich. 

Paris, 3. En . 
ichten, Zurbano's war — Briefe aus Bayonne bes 
am Be ( Bein, der ſich freiwillig bei 
dieß, bei den französischen) Gren anfangs irriger Weiſe 
ſei ebenfalls erſchoſſen worden. behörden geſtellt hatte, 

adrider Briefe geben zwar 
bano’s ee Mr, a Er hund Zur⸗ 
Augenblick gedämpft ſei, äußern aber 5 3 den 
daß über kurz oder lang wieder eine neue ar MB, 
Bewegung losbrechen werde; man bezeichne 7 
rüchteweiſe den nächſten März als den für ein aber 
maliges Pronunciamento gewählten Zeitpunkt. 

Es befinden ſich in dieſem Augenblicke die Erzbischöfe 
von Rouen, Reims und Avignon in Paris anweſend. 

Die Petition der Arbeiter ſcheint der Regierung ernſte 
Beſorgniſſe zu erregen und man denkt auf alle mög⸗ 
lichen Mittel, um ihren Eindruck zu ſchwächen und der 
Unterſuchung vorzubeugen. Exemplare der Petition wur⸗ 
den auf den Wachtſtuben der Nationalgarde weggenom⸗ 
men; der Handels miniſter läßt ein Tableau über 5 
Zuſtand des Handels und der Induſtrie in Frankreich 


netwerfen, der 


Finanzminiſter bereitet einen Geſehesvor⸗ 


beiter vor. 
Der Constitutionnel enthält einen Artikel über die 
Bildung der Vereine zur Verbeſſerung des Schickſals 


glied der franzöſiſchen Kolonie in Berlin, beſchäftigt 
ſich mit der Abfaſſung eines Fremdenführers in Rom, 
der hoffentlich bald gedruckt erſcheinen und das Aechte 


der arbeitendnn Klaſſen. Er erwähnt darin beſonders vdm Falſchen ſondern wird, was die gewinnſüchtigen 


der Vorgänge in Berlin und Preußen überhaupt, und 
nennt das Faktum, daß der König von Preußen dem 
Verein in Berlin 15,000 Thlr. angewieſen hat, mit 
den Worten auf: „Das iſt eine edle und großmüthige 
Initiative!“ a 

(A. 3.) Der deutſche Hilfsverein hier zählte am 
Anfang des November 253 Mitglieder, und die Ge⸗ 
ſammteinnahme hatte ſich bis dahin auf 7220 Fr. be⸗ 
laufen, die Gezammtausgabe auf 3699 Fr. In dem 
mit 31. October beendigten Vierteljahr allein waren 
1800 Fr. ausgegeben worden. Faſt zwei Drittel der 
Hilkeſuchenden ſind gänzlich mittellos hierhet gekommen, 
und zum Theil wirklich in der erbärmlichſten Lage. 

„, Paris, 4. December. — Spanien iſt der einzige 
Gegenſtand des Intereſſes. Die Königin hat in Ma⸗ 
drid ein großes Feſt gegeben, zu dem der franzöſiſche 
Geſandte geladen war. Während man in Madrid 
ſingt, tanzt, ſpielt, und die Cortes die Conſtitution um⸗ 
werfen, folgt in den Provinzen eine Verhaftung der 
anderen, ein Mord nach dem anderen. Das Journal 
des Debats theilt heute ebenfalls die Nachricht aus 
Madrid mit, daß der Befehl nach Cadix abgeſchickt wor⸗ 
den, den General Araoz zu erſchießen, und fügt hinzu, 
man kenne noch nicht die Gründe, welche das ſpaniſche 
Miniſterium zu dieſem neuen Willküracte hätten veran⸗ 
laſſen können. — Nach den Debats ſoll General Prim 
nach den Marianiſchen Inſeln, im ſtillen Meere, depor⸗ 
tirt werden, wo er bis zum Ablaufe feiner Strafzeit 
bleiben ſolle. Aus Baponne ſchreibt man vom 30ſten 
November Folgendes: Mehrere Inſurgenten der Rioja, 
unter ihnen ein zweiter Sohn Zurbano's, befinden ſich 
als Gefangene zu Logrono. — Herr von Gamboa, vor⸗ 
maliger Miniſter, und mehrere andere Perſonen, ſind in 
St. Sebaſtian am 28ſten und 29ſten verhaftet wor: 
den. Auch in Burgos, Logrono und Vittoria haben, 
wie es heißt, in Folge von Geſtändniſſen des Sohnes 
Zurbano’s, viele Verhaftungen ſtattgefunden. General 
Iturde iſt ebenfalls zu Azpeitis feſtgenommen worden. 

p anten. 

Madrid, 26. November. — General Narvaez ſoll 
am Neujahrstage zum Granden von Spanien und 
Herzoge von Torrejon de los Ardos erhoben werden. — 
Im Kongreſſe hat heute ein wichtiges Votum ſtattge⸗ 
habt. Ein Amendement des Herrn Collantes, dahin 
lautend, daß zur Wählbarkeit in den Kongreß der Nach⸗ 
weis einer jährlichen Einnahme von mindeſtens 10,000 
Realen (2500 Frs.) aus liegenden Gütern erforderlich 
ſei, wurde mit 83 Stimmen gegen 75 trotz der Gegen⸗ 
erklärung der Regierung und der Commiſſion angenom⸗ 
men. In Folge dieſes Votums würde etwa die Hälfte 
der gegenwärtigen Deputirten, welche aus Beamten und 
Schriftſtellern beſteht, nicht wiedergewählt werden kön⸗ 
nen. Es hat dieſes Votum, welches Niemand erwar⸗ 
tete, eine gewiſſe Senſation gemacht. — Es hat ſich 
heute das Gerücht verbreitet, Prim ſei ſeiner Escorte 
auf dem Wege nach Cadix entwiſcht und es ſei noch 
nicht gelungen, ſeiner wieder habhaft zu werden. Auch 
will man, aber ebenſo unverbürgt, wiſſen, Eſpartero ſei 
an Bord eines engliſchen Dampfbootes vor Cadix er⸗ 
ſchienen. Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß Eſpartero 
plötzlich ſoviel Energie und Selbſtvertrauen angenommen 
haben ſollte, um Napoleons Landung im Golfe St. 
Juan nachahmen zu wollen. 

Großbritannien. 
London, 3. December. — Eine ganze Gemeinde 
Methodiſten hat ſich der Anglikaniſchen Kirche ange⸗ 
ſchloſſen, der Biſchof von Cheſter weihete ihre Kirche 
zu Bolton ein. — Vor einigen Tagen trafen von 
Kronſtadt koſtbare Geſchenke vom Kaiſer von Rußland 
für die Königin, den Prinzen Albert, Sir R. Peel, 
den Herzog von Devonfhiere, den Herzog von Buccleuch 
und audere Perſonen ein. Die Königin hat einige 


prächtige Malachitvaſen von mindeſtens 10,000 Pfd. St. 


Werth erhalten. N 
S wei z. 

Wallis. Der neue Erziehungsrath, vom Staats⸗ 
rath im Einverſtändniſſe mit dem Biſchof ernannt, be⸗ 
ſteht aus Camille de Werra, dem Kapuziner⸗Guardian 
Furrer und dem Chorherrn Stoffel zu Viſp. Die 
Normalſchule ſoll den Marienbrüdern anvertraut werden. 

Baſel. Die Nationalzeitung meldet aus Baſel: 
Sonntag den 1. December feierten hieſige Schützen und 
Schützenfreunde ein Bankett. Faſt von ſämmtlichen 


Anweſenden wurde eine Dankadreſſe an die Herren Alt⸗ 


ſchultheiß J. Kopp und Dr. Kaſimir Pfyffer für ihre 
unerſchütterliche Ueberzeugungstreue, womit ſie als Vor⸗ 
mpfer dem Eindringen des Jeſuitenthums ſich ent⸗ 
auf wemmen, beſchloſſen. Die beiden Adreſſen ſind, 
ergament geſchrieben und mit mehr als 200 Un: 


wochen bedeckt, am Zten d. nach Luzern abgeſendet 


Italien. 
e 19. November. (Rh. u. M. ⸗3.) Der Prinz 
S er Preußen, Oheim des Königs, welcher ſich 
reits ſeit vielen Jahren in Rom aufhält) befindet ſich 
hochbejahrt und kränkelnd. Sein Adjutant, der Major 


römiſchen Cicerone bei den Fremden ſelten thun. — Am 
neapolitaniſchen Hofe iſt vollkommene Spaltung in der 
Familie eingetreten, ſeitdem die franzöſiſche Politik hier 
Eingang gefunden. 

Rom, 22. November. (A. 3.) Der Gedächtniß⸗ 
tag der Einweihung der St. Peterskirche ward am ver⸗ 
floſſenen Montag durch eine Hochfeier verherrlicht. Der 
Papſt aſſiſtirte in der Mitte des Cardinalcollegiums und 
ſeines Hofs der vom Cardinal Mattei celedrirten Meſſe 
und ſämmtliche Cardinale dem Chor der nachmittägigen 
Veſper. Der diplomatiſche Repräſentant Frankreichs 
beim Vatican, Graf Fay la Tour⸗Mauburg, iſt in die⸗ 
ſen Tagen ſehr ſchwer erkrankt. — Aus Paris traf Mar⸗ 
quis v. Cuſtine, bekannt durch ſeine politiſche Schrift 
gegen Rußland, hier ein. In allen Kreiſen erzeigt 
man ihm viel Aufmerkſamkeit. Er gedenkt die Saiſon 
hier zuzubtingen. — Mittermaiers Buch über italie⸗ 
m Zuſtände wird auch hier mit ſteigendem Intereſſe 
geleſen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 20. Nov. (A. 3.) Briefe aus Tra⸗ 
pezunt melden, daß der dortige Gouverneur Abdullah 
Paſcha mit dem engliſchen Conſul bei Gelegenheit einer 
Zuſammenkunft einen Streit gehabt, weil er den Dol⸗ 
metſch des letztern nicht in ſeiner Gegenwart dulden 
wollte. Der Conſul, deſſen Gegenvorſtellung nichts ge⸗ 
fruchtet hatte, und der mit der Erklärung aufgeſtanden 
war, daß unter ſolchen Umſtänden er ſelber keinen Augen⸗ 
blick länger verweilen wolle, wurde alſogleich von den 
Kavaſſen des Paſcha aufs Soſa niedergedrückt und ihm 
die üblichen Ehrenerweiſungen an Pfeifen und Kaffee in 
Ausſicht geſtellt; als er doch daranf beſtand fortzugehen, 
rief der Paſcha ergrimmt: Alſo gut! Marſch fort mit 
ihm! Dieſer Eingang wäre ſo weit ziemlich ſpaßhaft; 
die darauf folgende Entwickelung macht ſchaudern. Ab⸗ 
dullah Paſcha, um ſich an den engliſchen Conſul und 
den Europäern im allgemeinen zu rächen, hätte nämlich, 
ſchreibt man, ein paar Tage ſpäter einem unter engl 
ſchen Schutze ſtehenden und eines leichten Vergehens 


angeſchuldigten Griechen 2000 Stockprügel zu geben be?’ 


fohlen, und dabei geäußert daß es nichts zu ſagen habe, 
wenn er fie nicht überlebe. Der engliſche Conſul, dei 
ſobald er davon unterrichtet worden, dem Unglüuͤcklichen 
zu Hülfe eilte, kam an Ort und Stelle an, als ihm ſchon 
800 Streiche aufgezählt waren, und er, mehr todt a 
lebend, zu keiner Schmerzensäußerung mehr Kraft hatt 
Man ſoll jetzt noch Zweifel über die Möglichkeit ſeinet 
Wiederherſtellung hegen. Es heißt, Sir Stratford Cn 
ning habe der Pforte einſtweilen erklärt, daß er, fals 
ſich diefe Nachrichten beftätigen, nicht bloß auf Abſetzung 
ſondern auch auf wirklicher Beſtrafung des Trapezu 
Paſcha beſtehen werde. Uebrigens hören wir, mae 
rer erſt neulich dem oberſten Hofmarſchall eine circa che 
Sklavin im Werthe von 40,000 Piaſtern zum 
ſchenke geſchickt habe. Das könnte freilich manches ent 
ſchuldigen. 10 

Alexandria, 19. November. — Wir kehren M 
großen Schritten zum Monopolſyſtem zurück. Der eg? 
tiſche Ausfuhrhandel wird bald auschließlich in den HA 
den von drei vom Vicekönig begünstigten griechiſ 
Handlungshäuſern fein. Die hieſigen europäifchen b 
bliſſements erwarten von ihren hohen Regierungen 
hülfe gegen dieſes, dem europäiſchen Handel im Ae, 
meinen fo nachtheilige Syſtem. Der franzöſiſche = 
engliſche Conſul werden energiſche Vorſtellungen bei 
Vicekönig machen, hoffentlich mit Erfolg. 

Der 3 Triestino 26 nachſtehende 
ihm aus Scutari in Albanien zugekommene Nacht 
ten vom 12. Nov. bekannt: In dieſem Augenblicke I 
fon Nachrichten von der Dibra ein. Nachdem det die 
ſcha von Dibra in die Verbannung geſchickt und + 
Militair-Conſcription mit ſolcher Strenge ausge fer 
worden, daß ſelbſt Knaben ausgehoben wurden, gr # 
an mehreren Orten die Einwohner und ſelbſt Frau, 
perſonen zu den Waffen, und kämpften mit Vert gen 
lung. In diefen hier und da vorgefallenen erbitten 
Gefechten find beiderſeits an 1000 Perſonen, dat ben 
auf der Seite der Inſurgenten viele Weiber geblte ren 
Dem großherrlichen Heere iſt nur nach großen Anſt der 
gungen der Sieg geblieben. Der Uebergang von ft 
Dibra nach den Übrigen Gegenden von Albanien 
gegenwärtig unterbrochen. 


A mer i E a. tion! 
General Paz, hat, nach dem Pariſer Constitut nt 
nel, in Rio 200,000 Piaſter zuſammengebracht m, 
deren Hilfe er mit einem kleinen, 10 Kanonen 5 Ju⸗ 
den Heere in Corrientes aufgetreten und dort 25 un 
bel aufgenommen worden ift, und ber rue 
miral hat die Montevideo btockirenden arge aher in 
Schiffe 


in die Flucht geſchlagen. Mofas wäſeben 
Buenos⸗Ayres gegen 


Thiers wegen der 4 
in der Kammer; Thiers Name ſoll nicht ausgeſproche 
und ſeine n allenthalben 


vernichtet 
werden. Datum: ntevideo, den 24. September. 


Ditindien und China. 
Bombay, 1. Novbr. (B.⸗H.) Die Unruhen in 
dem ſüdlichen Mahrattenlande ſind noch nicht völ⸗ 


utende Truppenabtheilungen ſowohl aus der Präſident⸗ 
haft Bombay als aus Madras nach den unruhigen 
zirken zu ziehen. Den Oberbefehl führt ſeit dem 
5. Sept. der Gen. Delamotte, dem Oberſt Outram 
als diplomatiſcher Agent beigegeben iſt. Die Truppen 
wurden zunächſt zur Verſtärkung des Belagerungscorps 
don Samaughur verwendet, welches ſeit dem Löten 
ept. eingeſchloſſen, wiewohl nur mit vier Kanonen 
derſehen durch treffliche Schützen auf das Erfolgreichſte 
dertheidigt wurde. Mehrere brittiſche Offiziere fielen 
ihren wohlgezielten Schüſſen zum Opfer, und erſt nach⸗ 
dem das Belagerungs⸗Corps durch mehrere Regimenter 
don den königl. Truppen verſtäckt worden war, eine 
atterie des ſchwerſten Belagerungsgeſchützes ihr Feuer 
eröffnet hatte, gelang es am 12. October eine Breſche 
zu bewirken, durch welche die engliſchen Truppen am 
olgenden Tage in drei Sturm⸗Colonnen in das 
ort eindrangen. Noch dieſem entſcheidenden Er⸗ 
folge begab ſich Oberſt Outram am 14. October an 
er Spitze eines kleinen Truppen⸗Detaſchements auf 
den Weg nach Kolapore, um die Streitigkeiten, welche 
den Aufſtand veranlaßten, durch Unterhandlung beizule⸗ 
legen. Das Endreſultat wird ohne Zweifel ſein, daß 
olapore in ein Verhältniß größerer Abhängigkeit von 
ber brittiſchen Regierung gebracht wird, als bisher be⸗ 
d. — In Sind hatte ſich nichts Neues ereignet. 
Die Geſundheitsverhältniſſe der Truppen ſind im Gan⸗ 
zen nicht ungünſtig, wenigſtens in den oſtindiſchen Re⸗ 
Yimentern; dagegen leiden die europäiſchen Regimenter 
wieder nicht wenig von den Klima⸗Fiebern. Am ſchlimm⸗ 
ſten herrſchte die Krankheit in Schikarpore, wo auch 
die oſtindiſchen Truppen ihr erlegen ſind; ſo hatte das 
„ bengaliſche Infanterie⸗Regiment am 1. Oct. nur 
00 Mann und das 7. Cavallerie-Regiment nur 16 
Mann dienſtfähig. — Aus dem Pendſchab wird der 
od des Gouverneurs von Multan, Dewan⸗Sawun 
Mull gemeldet; eines der Letzten von Denen, welche 
mit Rundſchit Singh zu Anſehen gelangten. Er wurde 
von einem Verbrecher, den er im Verhör hatte, erſchoſ⸗ 
„ — Den Nachrichten aus Lahore zufolge ſoll eine 
ſöhnung zwiſchen Hira Singh und ſeinem Oheime 
hlab Singh ftattgefunden haben, Letzterer hat in⸗ 
deß, wie es heißt, einen Schatz von 7 Mill. Litr. in 
Dſchumbuh aufgehäuft und ſteht an der Spitze von 
70,000 Mann, und es möchte daher zweifelhaft fein, 
ob der Friede zwiſchen den beiden Rivalen ein aufrichti⸗ 
ger iſt. — Was die Verhältniſſe der brittiſchen Re⸗ 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 
* Breslau, 8. December. — Oels wird von nun 
an ſeine ſtädtiſchen Angelegenheiten und Stadtverordneten⸗ 
Beſchlüſſe im Wochenblatte vertreten finden. Die nach der 
db.⸗Ordre vom 19. April beſtellte Commiſſion hat in 
No, 49 des Wochenblattes ihre Functionen begonnen. 


Breslau, 8. December. — Der Magiſtrat von 
agan macht bekannt, daß die dortigen Kaufleute ein⸗ 
müthig den Beſchluß gefaßt haben: 

„die ſeit einer Reihe von Jahren ſtattgefundene, 
aber zu einem wahren Mißbrauch ausgeartete Aus⸗ 
theilung von Geſchenken am Weihnachts- und Neu⸗ 
jahrsfeſte an das Publikum ganz aufzuheben, dage⸗ 
gen aber ein namhaftes Geſchenk zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke dem Magiſtrate zu übergeben.“ 

Der Magiſtrat zeigt zugleich an, daß er ſolche, die noch 
artige Geſchenke von den Kaufleuten fordern würden, 

as muthwillige Bettler beſtrafen werde. Verdient 


achahmung. 


Patſchkau, 8. December. — Die Stadtverordneten 
hielten am 3. d. Mts. ihre Wochenſitzung, aus wel⸗ 
chen Berathungen und Beſchlüſſen wir folgendes mit⸗ 
theilen: Der Magiſtrat ſetzte die Verſammlung in Kennt⸗ 
Mi, daß nach der von den Deputirten des Glat⸗Neiſſer⸗ 
Chauſſeebau⸗Comitée gemachten Mittheilung Sr. Ercel⸗ 
lenz des Herrn Finanz⸗Miniſter durch hohes Reſcript 
vom 31. October c. zu beſtimmen geruht haben, die 
nachgeſuchte Staats⸗Prämie für die ganze Straßenſtrecke 
von 28,000 auf 42,000 Regie, zu erhöhen. Die 
Stadtverordneten konnten dieſe Nachricht nur freudig 
aufnehmen. Die Nachrichten, welche das Publikum er⸗ 
fahren, daß nächſtens eine außergewöhnliche dreifache 

en der gewöhnlichen, alſo eins vierfache Brandſteuer 
ausgeſchrieben fei, haben die Gemüther beſonders der 

ahlungspflichtigen aus der 6. 5. und A, Kaffe ſehr 
abgeſtimmt, und wenn ſich diefer Zustand auch gleich 
andern beſonders kleinen Orten, wo die genannten 
rei Klaſſen die vorherrſchendſten find, kund geben dürfte, 
auch ſich vorausſehen läßt, daß über eine nöthige Re⸗ 
form des gegenwärtigen Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗We⸗ 


1 gedämpft und die Regierung ſieht ſich genöthigt, be⸗ z 


— 2507 Be 
gerüſtet. — Aus Afghaniſtan ſi 
Nachrichten von Belang. re en. Be 

Die Nachrichten aus China (Hongkong) reichen bis 


* 


15. Auguſt in Macao angekommen und Hr. de La⸗ 
grenee dort gelandet. — Der Gouverneur von Hong⸗ 
kong, Hr. Davis, wollte in Begleitung des Admiral 
Cochrane eine Viſitations⸗Reiſe nach den nördlich von 
China eröffneten Häfen antreten. — Der amerikaniſche 
Geſandte, Hr. Cuſhing, der nach den Ver. Staaten zu: 
rückzukehren im Begriff ſtand, hatte nach dem Friend 
of China verſucht, in mehrere Beſtimmungen des brit⸗ 
tiſchen Tractates (der den übrigen zur Grundlage dient) 
Modiſicationen hineinzubringen. Gelungen ſoll ihm dies 
ſein in Bezug auf den 17. Artikel des Supplementar⸗ 


neueren 


um 1. Sept. Das franzöſiſche Geſchwader war am 


Vertrages, welcher kleinere Fahrzeuge in den chineſiſchen 


Häfen mit ungeheuern Schiffsabgaben belaſtet. Dage⸗ 
gen dleibt der 13. Artikel des Tractates, demzufolge 
chineſiſche Kaufleute, wenn fie in Hongkong Waaren 
kaufen, dieſelben in chineſiſchen Schiffen verladen 
müſſen, wenn ſie dieſelben nach einem der fünf chineſi⸗ 
ſchen Häfen transportiren wollen, unverändert. (Dem⸗ 
nach ſcheint an den bekannten Behauptungen des J. 
des Débats doch etwas Wahres zu fein.) — Aus 
Canton wird gemeldet, daß die Hong⸗Kaufleute am 
12. Auguſt abermals vor die Regierung eitirt worden 
ſeien, um ihren Antheil jan dem für Canton bezahlten 
Löſegelde mit 5 Mill. Dollars zu entrichten, daß ſie 
ſich aber von Neuem geweigert haben und wahrſchein⸗ 
lich eingeſteckt werden. ; 

Miscellen. 

Königsberg. Auf der hieſigen Univerſität ſind in 
dem gegenwärtigen Semeſter bis jetzt 68 Studierende 
neu immatriculirt. Dafnun im vorigen Semeſter der 
Geſammtbeſtand der Studierenden 340 betrug und zu 
Michaelis nur 55 die Univerſität verlaſſen haben, fo 
hat ſich überhaupt die Zahl der hieſigen Studierenden 
jetzt auf 353 vermehrt, von denen 335 Inländer ſind 
und 18 dem Auslande angehören. Nach den Facul⸗ 


täten geſondert, ſind 73 bei der theologiſchen, 87 bei 


der juriſtiſchen, 75 bei der mediziniſchen und 118 bei 
der philoſophiſchen eingeſchrieben. Außerdem ſind noch 
12 Chirurgen unter der Leitung des Direktors des 
medico⸗chirurgiſchen Studiums zum Hören der Vorle⸗ 
ſungen berechtigt. 

Memel, 3. Decbr. — Geſtern Abends um 6 Uhr 
ereignete ſich hier ein Vorfall ſeltener Art. Drei Bauer⸗ 
wirthe, die Leinſaat als Fracht aus dem benachbarten 
Rußland hierher gebracht hatten, und auf der Rückfahrt 
begriffen, mit Heeringen in einem Laden ſich verſehen 
wollten, vernahmen, bald nach Eintritt in denſelben, ein 
auffallendes Wiehern ihrer 
Pferde. Schnell hinauseilend, fanden ſie vor allen drei 


he 


neten⸗Verſammlung dem Magiſtrat vorftellig gemacht, 
daß die bedeutenden Ausſchreibungen, welche, wie geſagt, 
unſere ärmern Beſitzet am härtſten treffen, eine größere 
Abneigung zum Provinzial⸗Feuer⸗ Societäts⸗Verbande 
herbeiführten, die leicht das glänzende Ausſcheiden der 
Hausbefiger, entweder ſich dem göttlichen Schuhe über: 
laſſend, oder in eine andere Privat⸗Societät zu geben, 
zur Folge haben kann, und da nur zu leicht in Aus⸗ 
ſicht ſteht, daß Beſiter der Grundſtücke 1. 2. auch 3. 
Klaſſe freiwillig immer häufiger aus dem Verband 
gehen, die Abgebrannten meiſtens aus der 4. 5. und 
6. Klaſſe durch maſſiven Aufbau in Klaſſe 1 kommen, 


vor der Thür gelaſſenen 


ouvellen - Courier. 


| 


wenn nicht ganz ausfallen und dadurch die Laſt der in 


Hlaſſe 4, 
ſtatt erwünſchtet Verminderung anheimfallen dürfte, fo 
haben bei dieſer Sachlage die Stadtverordneten dem 
Magiſtrat die Frage zur Prüfung vorgelegt: ob es nicht 
gerathen und den Wünſchen entſprechend, ausführbar 
ſei, eine beſondere hierortige Feuer⸗Societät zu bilden, 
und aus der Provinzial⸗Feuer⸗Socletät zu ſcheiden? 
Tagesge i ch te. 

+ Wire 9. Daene 3 2 6. März bis 
6. Juni e. diente ein Mädchen aus Brieg zu Wien bei 
der Frau eines Kaufmanns als Stubenmädchen, wurde 
dann aber wegen Klätſchereien entlaſſen. Bald nach 
ihrem Dienſtaustritte wurde man gewahr, daß ein 
großer Wäſchkaſten zum größten Theile feines werthvol⸗ 
len Inhalts beraubt worden und außerdem auch noch 
eine Menge anderer Gegenſtände aus dem Hauſe ver⸗ 
ſchwunden war. Umſtände verdächtigten das gedachte 
Mädchen, das inzwiſchen flüchtig geworden war, dieſer 
Diebſtähle; weshalb auch ihre Verfolgung eingeleitet 
wurde. Nachdem man dadurch ihre Spur bis hierher 
verfolgt hatte, wurde ſie geſtern endlich auch wirklich 
noch hier betroffen und zur Haft gebracht, zumal fie ſich 
noch in dem Beſitze eines Theiles des geſtohlenen Gu⸗ 
tes befand, das ſie in ihrem Koffer ſtets mit ſich ge⸗ 
führt hatte. ! 

Während des Feuers in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntage auf der neuen Taſchenſtraße wurde in 
dem betreffenden Hauſe ein zweiter Keller erbrochen und 


ſens bei dem nächſten Provinzial⸗Landtage Berathungen eine Quantität Wein und Arak aus demſelben entwen⸗ 
= dürften, fo hat dennoch unfere Stadtverords | det. Als ein Tagearbeiter ſich eben wieder mit Flaſchen 


5 und 6 Bleibenden eher der Vergrößerung 


Wagen die Sattelpferde erſtochen i ö 

Ein ſachverſtändiger Behn en eee Her 
zens genau gewußt haben, denn allen drei Pferden war 
das Herz durchſtochen. Noch iſt man des Thäters 
deſſen Motive räthſelhaft ſind, nicht habhaft rd 
—.— vr her a zu finden, der den Ab⸗ 
ecker, ehe das dritte Pferd N 85 
geholt hatte. Sr BE Ba fa Sp 

Im „Bonner: Wochenblatt“ haben x 
„für ſich und ihre Colleginnen“ erklärt: n 
Ohren gekommen, daß der Gebrauch bei Kaufleuten 
Dienſtboten Neujahrsgeſchenke zu geben, aobgeſchafft 
werden ſolle. Sie fügen hinzu: „Wenn ſich dieſes 
Gerücht beſtätigt, ſo erklären wir hiermit aufs beſtimm⸗ 
teſte, daß wir alsdann — obgleich ſonſt gar nicht — 
wohnt, Repreſſalien zu gebrauchen — unſere Waaren 
von Köln beziehen werden.“ 

Paris. Der Maler Marlett hatte die beiden be⸗ 
rühmten Schachſpieler St. Amand und Staunton bei 
ihrem Schachſpiel gemalt. Der erſtere kaufte das Bild 
und ließ es lithographiren, dabei aber einige Aenderun⸗ 
gen anbringen. Wegen dieſer Aenderungen nun hat 
der Maler Hrn. St. Amand verklagt: er findet darin 
eine Beleidigung ſeiner Künſtlerehre und verlangt 
1000 Frs. Entſchädigung, die Vernichtung der Litho⸗ 
graphie und 100 Fes. Strafe für jeden Tag des Verzugs. 


Die Verdad von Barzellona erzählt folgenden Vor⸗ 
fall: In der Menagerie des Hrn. Borelli fand geſtern 
ein blutiger Kampf zwiſchen den wilden Beſtien ſtatt. 
Ein Schakal ſtürzte plotzlich auf einen Wolf los, da 


der Wolf ängſtlich zurückgewichen war, ſchien das 


Schakal Muth bekommen zu haben und griff eine weib⸗ 
liche Hyäne an. Dieſes Thier ſtürzte ſich dann erbittert 
auf den armen Wolf und die männliche Hyäne ſtand 
ihr treulich bei und ſetzte dem Wolf ſchrecklich zu. 
Borelli war nicht gegenwärtig, aber ſeine Tochter eilte 
mit heroiſchem Muthe zum Entſetzen aller Zuſchauer in 
den Käfig, denn jeder hielt ſie für verloren. Sie erfaßte 
das Schakal und ſchleppte es in einen andern Käfig, 
zwang darauf durch Schläge die weibliche Hpaͤne, den 
Wolf loszulaſſen und ſperrte ſie an einen andern Ort 
ein. Den Kampf zwiſchen der männlichen Hyäne und 
dem Wolf ließ ſie aber gewähren bis zur Ankunft 
ihres Vaters, der die größte Mühe hatte, fie zu trennen, 
Der arme Wolf hatte ſo ſchreckliche Wunden an Beinen 
und Bauch davon getragen, daß er kurz darauf erlag. 


In New⸗Vork iſt eine ſeltene Naturerſcheinung zu 


ſehen. Es iſt nämlich ein kleiner Knabe mit zwei 


vollkommen geſchiedenen und von den letzten Hals⸗ 
wirbeln an zuſammenſtoßenden Köpfen und Hälſen. 
Die Phyſiognomie dieſer Köpfe iſt milde und intelligent. 
Das Kind iſt ſchon ſo herangewachſen, daß es Worte 
zu ſtammeln vermag und iſt vollkommen geſund. 


aus dem erbrochenen Raume ſchleichen wollte, wurde 
dies von einem der anweſenden Polizeibeamten bemerkt, 
weshalb er den Dieb in Anſpruch nahm und auf der 


Stelle in Haft bringen ließ. 


; Ein hieſiger Lohnkutſcher kaufte vor kurzer Zeit von 
einem Unbekannten für einen ziemlich hohen Preis ein 
ſcheinbar ganz geſundes Pferd; da ſich derſelbe in Be⸗ 
zug auf den bisherigen rechtlichen Beſitz durch ein orts⸗ 
gerichtliches Atteſt d. d. Leipe den 23. November 0. 
gegen ihn ausgewieſen hatte. Nach Verlauf von we⸗ 
nigen Tagen bildete ſich aber, in Folge einer an den 
Gamaſchen des erkauften Pferdes feſtſitzenden kleinen 
harten Drüſengeſchwulſt, ein anſteckendes, gefährliches 
und nach den bisherigen Erfahrungen unheilbares Uebel 
aus, ſo daß daſſelbe auf der Stelle getödtet werden 
mußte. Als der Käufer nun ſeinen Regreß an dem Ver⸗ 
käufer nehmen wollte und ſich deshalb an den angeb⸗ 
lichen Wohnort deſſelben begab, fand es ſich jedoch lei⸗ 
der, daß dieſer dort gar nicht gekannt, das in den Hin: 
den des Käufers gebliebene Atteſt ſowohl in Bezug auf 
die Unterſchrift als das Siegel falſch und jener mithin 
in die Hände eines gewandten Betrügers gefallen war 
aa e e de eue 
* \ — re 

bereits ſchon in Erin malunterſuc ungen K En En 
ſener Bürger und Maler aus ei dae opt I 

ftadt, in Begleitung ei A pe 2 8 u 1 2 
e a g eines feiner früheren Gehilfen, den 
enen en ergefunden hatte, in ein Haus auf der gol⸗ 
5 adegaſſe, um ein dort dienendes Mädchen zu 
eſuchen, deſſen Bekanntſchaft er vorher durch ein ande⸗ 
res Mädchen in demselben Haufe gemacht batte. Als 
ſie im Hausflure parterce die Küche offen und unbeauf⸗ 
ſichtigt fanden, in derſelben aber Betten, Tücher und 
andere Gegenſtände umherliegen ſahen; ſo konnten ſie 
der Verſuchung nicht widerſtehen, die ſich ihnen auf dieſe 
Weiſe darbietende bequeme Gelegenheit zu ihrem Vor⸗ 
theile zu benutzen. Sie traten daher ein, banden 
flüchtig zuſammen, was ihnen am nächſten zur 
Hand war und entfernten ſich dann mit ihrem 
Raube unbemerkt wieder aus dem Hauſe, bargen den⸗ 
ſelben zunächſt an einen für fie dazu äußerſt beque⸗ 
men und ſichern Orte in der Nähe der Kavallerie⸗Ka⸗ 
ſerne und veräußerten ihn ſpäter an eine Frau, den ſie 


ihr am Bergeorte ſelbſt übergaben. Von dieſem An⸗ 
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kaufe erlangte jedoch ein Polizeibeamter Kunde, welche! Wohl darf bei dem ſtets bereiten Sinne unſerer der Preis des Abends zufällt. Herr Wohl 
dazu diente, daß man ſich nach und nach ſowobl Mitbürger mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß brück (und der Souffleur) war wie immer in ähnli⸗ 
der Diebe, ihrer ſonſtigen Genoſſen und der Käufer des die Wohlhabenden und Reichen unter Ihnen dieſe Ge⸗ chen Rollen, für die Herr Wohlb rück unſtreitig no 

geſtohlenen Gutes, als auch der entwendeten Sachen legenheit nicht vorübergehen laſſen werden, einem guten | größere Anlage hat als zu komiſchen Partien, ganz Cha⸗ 
ſelbſt bemächtigen konnte. Da der zuerſtgedachte eigent-] Werke thätige und fördernde Theilnahme zu erweiſen, rakter — jeder Zoll ein Frommer nach der Mode. Au 

liche Anstifter dieſes Diebſtahls für die ganze Zeit feines indem Sie durch Uederzahlungen den Ertrag der Eine | Frau Wiedermann führte ihre Partie recht befriedi⸗ 
hiefigen Aufenthalts übrigens keinen rechtlichen Erwerb | nahme großmüthig erhöhen. "gend aus. Daffelbe gilt von Frau Pollert als Ger 
feines Unterhaltes nachzuweiſen vermochte, fo lag die) Durch die unter 1 und 2 angedeuteten Einnahmen, ſtine. Fräulein Wilhelmi als reizende, lebensluſtige 
Vermuthung nahe, daß er ſich dieſen wohl durch mehrere ſo wie durch einige Geſchenke beläuft ſich das Vermögen Wittwe fand in ihrer kurzen Rolle Gelegenheit genug 
ähnliche Verbrechen verſchafft haben dürfte. Man forſchte des Breslauer Theaterpenſionsſonds bis jetzt ſchon auf | fih den Beifall des Publikums zu ſichern. Die Herren 
daher feinem Treiden weiter nach und wirklich gelang | 1280 Rthlr., und da die Herren Actionaire feſtgeſtellt[ Linden und Guin and ſo wie Frau Wohlbrück und 
es auch, ihn und ſeinen derzeitigen Begleiter noch der] haben, daß die Bühne niemals einem Pächter in Zus | Fräulein Stotz hatten mit Ausnahme des erſteren un? 
Verübung von vier anderen Diebſtählen an Wäſche, kunft überantwortet werden ſolle, ohne daß ſich derfelbe | tergeordnete Partien. Ceſar (Hr. Linden) iſt eigentli 

männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, Uhren, Eß⸗ verpflichte, dies Unternehmen in voller Ausdehnung auf⸗ | derjenige Charakter, in welchem alle Fäden des Stü 

und Theelöffeln zu überführen und endlich auch deren recht zu erhalten, fo blüht uns die Hoffnung, daß uns zuſammen laufen, der des modernen Mannes von Welt. 
Zugeſtändniſſe zu erhalten. ſere Nachkommen die Freude haben werden, Perfonen, — Unſtreitig wird das Stück eine Reihe von Auffüh⸗ 

Am Freitage hatte ein Fiſchermeiſter in der Waſſer⸗ | welche ihr Leben daran ſetzten, ihnen frohe Stunden zu] rungen erleben, da ſich deffen Wirkung durch ein beſſeres 
gaſſe zur Erwärmung ſeiner Wohnung den Abend üder bereiten, im hohen Alter nicht darben und ſie vor dem] Ineinandergreifen des Spieles bei Wiederholungen nut 
eichenes Holz in dem Stubenofen gebrannt; dann die | drückendſten Mangel mindeſtens gefhlist zu ſehen. erhöhen kann. — 
Nauchrohrklappe geſchloſſen und ſich unmittelbar darauf — —— 
mit ſeiner, aus ſeiner Frau und vier Kindern beſtehen⸗ 
den Familie zu Bette begeben. Als am andern Mor⸗ 
gen gegen 10 Uhr noch Niemand von derſelben wieder 
zum Vorſchein gekommen war, ahnten die übrigen Haus⸗ 
bewohner ein fie betroffenes Unglück und verſuchten, die 
Hauswirthin an der Spitze, daher in die noch verſchloſſene 
Wohnung einzudringen. Nach langen ſtarken Pochen an 
die Thüre derfelben wurde dieſe durch den Familienvater 
ſelbſt zwar endlich von innen geöffnet, doch taumelte 
derſelbe ihnen in einem halbbewußtloſen Zuſtande entge⸗ 
gen, während alle andern Familienmitglieder völlig be⸗ 
wußt⸗ und regungslos noch in ihren Betten lagen. 
Ein Erſtickungstod in Folge des Einathmens von 
Kohlen⸗Oxyd⸗ Gas, das ſich aus den im Ofen ver⸗ 
dliebenen glühenden Kohlen entwickelt hatte und wegen 
des zu frühen Verſchluſſes der Klappe durch das Rauch⸗ 
rohr nach Außen nicht hatte entweichen können, war dem⸗ 
nach augenſcheinlich, weshalb man auf der Stelle auch 
ärztliche Hülſe ſuchte. Doch gelang es der Kunſt nach 
langen Bemühungen nur das Leben des Vaters und 
drei ſeiner Kinder zu retten, während die Mutter, eine 
Frau von 36 Jahren und der ältefte Sohn, ein Knabe 
12 Jahren, die zu ängſtliche Sorge der Bewahrung eis 
ner etwas größeren Wärme in dem Wohn: und Schlaf⸗ 
zimmer diefer unglücklichen Familie leider mit dem Tode 
büßen mußten. 

Am Ten d. M. trieb ſich eine von den bei dem vor⸗ 
erwähnten Diebſtahle ebenfalls betheiligten Perſonen des 
Abends in der 7. Stunde müßig auf dem Blücherplatz 
umher. Bald darauf fand ſich ein Bekannter mit zwei 
Frauenzimmern zu ihm und verlangte ſeine Begleitung. 
Nachdem ſie ſich ſodann mit einander allmählig über 
den Parade⸗Platz bis auf die Naſchmarktſeite des 
Ringes begeben hatten, entfernte ſich der Letztere 
mit den in ſeiner Geſellſchaft befindlichen Frauen⸗ 
zimmern wieder von jenem, indem er ihn 
warten hieß, kehrte aber bald nachher wieder zu ihm 
zurück und brachte zugleich eine Menge werthvoller 
männlicher Kleidungsſtücke mit zur Stelle, die er, wie 
ſich ſpäter ergab, inzwiſchen aus einem der dortigen 
Häuſer, das ihm freien Zutritt geboten, entwendet hatte. 
Das geſtohlene Gut wurde nicht lange hierauf, wie ge⸗ 
wöhnlich, an verſchiedene Perſonen gegen Spottpreiſe 
verſchleudert, der geringe Erlös aber in Kneipen verzehrt. 
Doch gelang es, nach Verhaftung der Diebe, in dieſen 
Tagen dennoch auch des Erſteren zu großem Theile 
wieder habhaft zu werden. 

% Breslau, 10. December. — Am 1. Januar 
1844 hat Herr Baron v. Vaerſt die ſchon längſt ge⸗ 
hegte Idee eines Penſionsfonds für das hieſige Schau⸗ 
pieler⸗Perſonale ins Leben treten laſſen, nachdem unterm 
13 November 1843 der Ausſchuß der Herren Theater⸗ 
. die Statuten beſtätigt und auch aus ſeiner 
5 itte einen Deputirten und einen Stellvertreter deſſel⸗ 
n hat, der im Verein mit drei aus den Mit⸗ 
der Antal Bühne erwählten Deputirten das Intereſſe 
dieſem Tee hat. Die Hülfsquellen, welche 
fließen, ind: igen und ſtets gewünschten Fond zu: 

1) die für ihn zu 8 

jrdes Gefolge Abziehung von 5 pt. 
nicht unter 15 Rthie, it een letzteres nicht 

2) die Ueberweiſung fühle Rale beträgt; 

geſetzen einzuziehender Strafen? den Theater⸗ 

3) die alljährliche Bewilligung ihn; 

zen Benefizvorſtellung. 9 einer gan⸗ 

Dieſe letztere findet nun Sonnabend den 14 
erſtenmale ſtatt und iſt für dieſelbe mit vorzügl 10 zum 
rückſichtigung der Kenner und Verehrer wahrhafe den 
Muſikſtyles Mehurs klaſſiſche Oper „Jakob Se 
feine, Söhne“ beſtimmt worden, in welcher Mad 
Koeſter die liebliche Rolle des Benjamin, Herr Mer⸗ 
tens den Joſeph, Herr Prawit den Jakob, Herr 
Stritt den Simeon und die übrigen erſten Sänger 
mit größter Bereitwilligkeit die Parthien der Brüder 
übernommen haben. 


* 


— 


Strehlen, 7. December — Am 27. Nov. d. J. 
Nachmittags bekam der Sohn des Jagdpächters zu 
Huſſinetz, Namens Podhaisky, 17% Jahr alt, Nach⸗ 
richt, daß ſich oberhalb der Altſtadt in einem Stein⸗ 
bruche ein Fuchs aufhalte. Da ſein Vater und älterer 
Bruder abweſend waren, fo nahm er ſelbſt eine Flinte 
und den Jagdhund mit und ging in den oben bezeich⸗ 
neten Steindruch. Bei ſeiner Ankunft dort ſprang der 
Fuchs ſogleich heraus, der Hund verfolgte ihn aber fo, 
daß Podhaisky nicht ſchießen konnte, aus Beſorgniß, den 
Hund zu tödten. Endlich ſprang der Fuchs in einen 
in der Nähe befindlichen Brunnen. Podhaisky, hinge⸗ 
kommen, verſuchte, den Fuchs, welcher ſich an die Mauer 
geklammert hatte, mit ſeinem Gewehre ins Waſſer zu 
ſtoßen; dieſer faßte jedoch einige Male den Kolbenhals 
mit den Zähnen und als ihm P. noch einige Stöße 
geben wollte, ging währenddem das Gewehr los und der 
Schuß traf deſſen linken Oberarm ſo, daß er über dem 
Ellbogengelenk hineinging und den Knochen zerſplitterte, 
jedoch nicht durchging, daher die Ladung im Arme ſtecken 
blieb. Der Verunglückte befindet ſich in ärztlicher Be⸗ 
handlung, von dem Fuchſe aber hat ſich ermittelt, daß 
er einem Stellbeſitzer aus Huffineg von der Kette ent⸗ 
laufen iſt, welcher ihn vergangenes Frühjahr jung aus 
dem Walde mitgebracht und ſo lange gezogen hat. 


Berliner Börſen⸗ Bericht 
d vom 7. December. 

Die letzten 8 Tage brachten uns ein ziemlich lebhaftes Ge 
ſchäft, und die meiſten Aktien erfuhren eine Preiserhöhung, 
die mitunter recht bedeutend war. Nur Stettiner find uM 
gefähr 1 pCt. gewichen, obgleich viel Geſchäft darin war⸗ 
weil die Direktion bekannt gemacht, daß fie am 2. Januar 


dieſer Bekanntmachung ſcheint deutlich hervorzugehen, daß 
den Aktionairen jede Ausfiht benommen iſt, pro 1944 mehr 
als 4 pCt. Dividende zu erlangen. Gleichwohl find nicht 
unbedeutende Poſten der am 2. Januar fälligen Coupons 
2. 4½ VE — —— 
Der meifte umſaß fand wiederum in Anhaltiſchen alt, 
die von 148 ½ auf 150 geſtiegen und heute 140 Bi Sun 
ſchloſſen. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die Kiel⸗ 
Altonaer, weiche circa 4 pCt. höher gegangen (von 
113%, auf 117%)‘ und heute 116 ½ Geld blieben. 
Außerdem waren Amſterdam⸗Rotterdam Gegenſtand d 
Spekulation. Dieſelben ſind von 100 auf 103 ½ ge 
ſtiegen und ſchloſſen heute 102%, Gid. In Oberſchleſiſchen 
4. und B., Düfjeldorfern, Freiburgern und Bonn Kölnern 
wurde Mehreres gemacht, und können wir den heutigen Prei 
dieſer Actien ſämmtlich ½ pCt. höher als vor acht Tag 
annehmen. — Halberſtädter waren die Woche über offerirt⸗ 
und wurden namentlich heute, durch einen forcirten Verkauf 
noch mehr gedrückt. Sie blieben 110 pCt. Brief. — Das 
Geſchäft in Quittungsbogen war ſehr umfaſſend, beſchränkte 
ſich aber faft nur auf Köln: Mindener und Niederſchleſiſche 
Erſtere gingen von 104 auf 104%, und blieben heute 104 
Geld, Letztere erfuhren gar keine Veränderung und hielten 
ſich feft auf 106 p@t. — Ein beſonderes Leben war in den 
Quittungsbogen der Friedrichs Wilhelms⸗ Nordbahn (Gaffel 
Thüringer) die von 92%, auf 95 geſtiegen, heute bis 93 ½ ge⸗ 
wichen waren und wiederum 94 ſchloſſen. Unſere kleinen 
Spekulanten haben ſich in letzter Zeit dieſem Papiere beſon⸗ 
ders zugewendet, weil ihnen die Köln⸗Mindener, ihres ſtabi⸗ 
len Courſes wegen, zu wenig Chance dargeboten. — Auch Ber 
bacher find von 106 / auf 107 ½ pCt. gefteigert, Das Ge 
ſchäft in Oeſterreichiſchen und Italieniſchen Actien war au 
geringfügig. Anfangs der Woche wurde Einiges in Glogg⸗ 
nitzer gemacht, die von 123%, auf 126% geſtiegen un 
heute 125%, pt Geld blieben; die anderen erfuhren nut 
wenig Veränderung, ftellten ſich jedech auch höher als vorige 

oche. a 

Die inländiſchen Staatspapiere behaupteten ſich feſt; 
Staats ⸗ Schuldſcheine find im Laufe der Woche etwas ge 
ſtiegen. Ruſſiſche Aoroc. Effekten find durch die neue Emiſ⸗ 
ſion von 12 Mill. Rubel etwas zurückgegangen; waren je⸗ 
doch heute, durch verſchiedene Kauſordres, wieder mehr ge⸗ 
fragt und höher zu laſſen. 


67 e a te r. 
Montag den 9. d. Mts. zum erſten Male: „Er 
muß auf's Land,’ Nach dem Franzöſiſchen 
. von Friedrich. 

Ein volles, Beifall klatſchendes Haus iſt nicht bloß 
für Schauspieler, Negiffeur und Director, fondern gez 
gewiß auch für den Referenten eine ſehr erfreuliche 
Sache, denn es überhebt ihn meiſt der undankbaren 
Mühe; dem Director zu beweiſen, daß er Unrecht ge⸗ 
habt, wenn er dem Publikum einen ſchlechten Geſchmack 
zugetraut, oder gar dem Schauſpieler zu ſagen, daß er 
mittelmäßig geſpielt und ſchlecht gelernt habe. Das 
Stück „Er muß aufs Land“ ſpielt nach dem Zettel in 
einer Reſidenz; doch iſt dabei nicht angegeben, ob in 
der erſten, zweiten oder dritten, daher es dem Publikum 
in Breslau eben ſo heimathlich vorkommen konnte, als 
dem in Berlin, wo das Luſtſpiel ungemein gefallen 
hat, da es ganz zeitgemäß erſchien. Die teligiöfe 
Heuchelei, die ſchlimmſte von allen, iſt es, die darin ge⸗ 
geißelt wird, doch ohne ihr die Maske ganz abzuziehen, 
was freilich keinen Stoff zu einem Luſtſpiele gegeben 
haben würde. Ferdinand hat in eine Familie gehei⸗ 
rathet, deren Frömmigkeit in Kopfhängerei und Fröm⸗ 
migkeitsſtolz (die neueſte Sorte umgeſchlagen iſt. Schwach 
und ohne Willen, läßt er ſich ſcheinbar von ſeiner 
Schwiegermutter lenken, ſucht ſich aber hinter ihrem Rük⸗ 
ken für ſeine erzwungene Frömmigkeit, ſo gut er es kann, 
in Wein, Liebe und ausgelaſſenen Scherzen zu ent⸗ 
ſchädigen, wobei er unter dem Vorwande, auf das Land 
zu gehen, ſich von Hauſe los zu machen ſucht. Ein 
Jugendfreund kommt und rettet, was nech zu 
retten iſt. Celeſtine entſchließt ſich, derjenigen gleißneri⸗ 
ſchen Frömmigkeit, die ſie hindert, eine gute Gattin zu 
ſein, Lebewohl zu ſagen, und Ferdinand kehrt nunmehr 
zum häuslichen Heerde zurück. 

Daß das Stück ein zeitgemäßes fei, zeigte der große 
Beifall, den das Ganze ſowohl als wie einzelne Stellen 
deſſelben bei den zahlreichen Zuſchauern fanden. Es iſt 
ein Stückchen Leben, was ſie auf den Brettern ſahen; 
die ungeſchminkte Wahrheit der Charaktere, deren Fröm⸗ 
migkeit weder mit zu auffallenden Verſtößen gegen die 
Moral, noch deren Lebensluſt mit zu viel Sentimentalität 
verbunden war, machte die befte Wirkung. Hätte das 
Stück die Frömmigkeitsmenſchen als große Sünder, 
oder die Fröhlichen als übertugendhaft geſchildert, TO 
möchte der Effect vielleicht auf Koſten der Wahrheit 
Dane deweſen ſein. Wir müſſen aber dem Verfaſſer 
fie find, IR daß er uns einmal Menſchen zeigt, wie 
des Sr ie Me fein knnte., Dbaluch men 
fo muß Ref. am Schluſſe „Alle“ gerufen wurden, 


f d } 
Damit dem Erhebenden und Feierlichen auch der größten Beads ret dach hen en Sein 


heitere Schluß nicht fehle, follen Wort und Lied, Tanz heiligkeit, feine Verle i it, ſei 
und lebende Bilder, von den beliedteſten Darſtellern Lebeneluß, fein ee a 10 


ausgeführt, der Oper folgen. ſolcher Wahrheit und Friſche dargeſtellt, daß ihm 


Actien- Courſe. 


9 Breslau, vom 10. December. 
Bei mäßigem Geſchäft in Fonds und Actien waren die 
Courſe der letztern heute bei guter Stimmung wenig verändert 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 116% bez. 
Prior. 103%, Br. 

Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 107% Gld. 
ee eee 4% p. C. adgeſt. 104 ½ bez. 

u. 8 


dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 78% Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗ Meint.) Zuf.-Sch. 104%, be; u. Gld. 
Niederſchleſ⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Gi, 106% Br. 
Se Säle (Dresd.⸗Görl.) Zuf.⸗Sch. 6. C. 107 Gi 

% Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 960% SM 
Kralau⸗ Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. G, 100 ½ Br. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗ Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 


—— — — — 


Guſtav⸗ Adolph Stiftung. 

Der bevorſtehende Jahresſchluß und der demnächſt 
zu erſtattende Bericht über die Einnahmen und Ver⸗ 
wendungen dieſes Jahres veranlaſſen uns, die Zweig⸗ 
und Sammel- Vereine, ſowie die Mitglieder des Vereins 
zu bitten, bis zum 31. dieſes Monats ihre Zuwendun⸗ 
gen und laufenden Jahresbeiträge an den Schatzmeiſter 
des Vereins, Commerzienrath Schiller, gelangen zu laſſen. 

Die Redactionen der in der Provinz erſcheinenden 
Wochenblätter werden um gefällige Aufnahme dieſer 
Aufforderung erſucht. 

Breslau, den 9. December 1844. 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins de 
Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. 
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Mit einer Beilage. 


die halbjährigen Zinſen nur mit 2 pt. zahlen werde. Aus 
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